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GREEN- ODER BLUE BUILDINGS – BRONZE-, SILBER-, GOLD- UND PLATIN 
GEBÄUDE: in den vergangenen Jahren haben sich zahlreiche Gebäudebewertungssysteme sowohl 
international als auch national etabliert. Bei aller Vielfalt der Bewertungsansätze und thematischen 
Ausrichtung ist ihnen der Anspruch gemeinsam, Aspekte der Nachhaltigkeit von Gebäuden vergleichbar 
abzubilden und Gebäude gegenüber anderen qualitativ abzugrenzen. 

Welcher Bewertungsansatz für BauherrInnen, ImmobilienentwicklerInnen und InvestorInnen der passende 
ist, hängt stark von unternehmerischen Zielen ab: sollen die Bewertungskriterien für die Planung und 
Ausführung von Neubauprojekten und Sanierungen leitend sein? Liegt der Fokus auf der Optimierung des 
Gebäudebetriebs oder geht es vorrangig um Marketingeffekte?  

Zunehmend wird Seitens der BauherrInnen an ArchitektInnen und PlanerInnen die Anforderung gestellt, im 
Rahmen der beauftragten Leistungen eine Nachhaltigkeitszertifizierung zu koordinieren bzw. mit zu liefern. 
In Österreich werden derzeit folgende Bewertungssysteme angeboten:  

– klimaaktiv Gebäudestandard – Ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft (BMLFUW) 

– TQB (Total Quality Building) - ÖGNB (Österreichische Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen) 

– DGNB (Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen) Aus Deutschland kommend, in Österreich 
von der Österreichischen Gesellschaft für Nachhaltige Immobilienwirtschaft (ÖGNI) vertreten 

– EU Green Building, von der Europäischen Kommission kommend 

– BREEAM, aus Großbritannien kommend 

– LEED, aus den USA kommend 

Durch die unterschiedlichen Wurzeln der einzelnen Bewertungssysteme, deren inhaltliche 
Schwerpunktsetzungen, nationale wie internationale Marktpräsenz oder die für die Zertifizierung 
anfallenden Kosten unterscheiden sich diese Systeme wesentlich. 
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ANZAHL AN DEKLARIERTEN GEBÄUDEN IN ÖSTERREICH 

In den vergangenen Jahren konnte bei klimaaktiv ein kontinuierlicher und beindruckender Anstieg an 
Gebäuden verzeichnet werden. Der Vergleich mit den anderen Labels zeigt, dass klimaaktiv die bei weitem 
höchste Anzahl an die deklarierten Gebäuden in Österreich aufweisen kann (siehe Grafik). 

 
Abbildung 1: Anzahl an deklarierten Gebäuden in Österreich 
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1 DER KLIMAAKTIV GEBÄUDESTANDARD  
klimaaktiv ist das österreichische Gebäudequalitätszeichen des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW). Den klimaaktiv Gebäudestandard gibt es seit 
2005: er zielt darauf, eine möglichst umfassende Nachhaltigkeitsbewertung mit relativ wenig Kriterien 
anzubieten, die für die breite Umsetzung im Gebäudesektor geeignet ist. Der klimaaktiv Gebäudestandard 
ist Teil der vom BMLFUW im Jahr 2004 gestarteten Klimaschutzinitiative klimaaktiv. Entsprechend liegt 
ein besonderer Fokus auf Energieeffizienz und geringe CO2-Emissionen von Gebäuden. 

1.1 ENTWICKLUNG UND HERKUNFT DER KRITERIEN 

Die Kriterien von klimaaktiv bauen wesentlich auf Entwicklungsergebnissen der Programmlinie HAUS 
DER ZUKUNFT auf: das Bewertungskonzept wurde vom Energieinstitut Vorarlberg und dem IBO auf Basis 
der Erfahrungen mit den Gebäudebewertungssystemen IBO ÖKOPASS, TQ, ÖKOPASS EFH des 
Ökobauclusters NÖ sowie mit der Wohnbauförderung Vorarlberg erarbeitet und wird laufend 
weiterentwickelt. Ausgehend von der Bewertung für Wohngebäude gibt es inzwischen auch 
Kriterienkataloge für zahlreiche Nichtwohngebäudetypen, für Neubau und Sanierung. 

1.2 DIE KRITERIEN 

Alle klimaaktiv Kriterienkataloge sind nach einem 1.000-Punkte System aufgebaut, anhand dessen die 
Planungs- und Ausführungsqualität, die Energie und Versorgung, die Qualität der Baustoffe und der 
Konstruktionen sowie zentrale Aspekte zu Komfort und Raumluftqualität von neutraler Seite beurteilt und 
bewertet werden. Je nach erreichter Punktezahl wird ein Gebäude in den drei Qualitätsstufen Gold (mind. 
900 Punkte), Silber (mind. 750 Punkte) oder Bronze (Erfüllung aller Muss-Kriterien) ausgezeichnet. 

 
Abbildung 2: Gewichtung der Punkte im klimaaktiv Kriterienkatalog 

Im Rahmen von klimaaktiv spielt die Bewertungskategorie Energie und Versorgung eine zentrale Rolle. 
Ziel ist es, Energiebedarf und Schadstoffemissionen beim Betrieb von Gebäuden deutlich zu reduzieren. Die 
Basiskriterien setzen sich aus den vier Kriterien Energieeffizienz (HWB*, KB*), Erneuerbare Energieträger 
(CO2-Emissionen), Ökologische Baustoffe (OI3-Index, HFKW-Freiheit) und Wirtschaftlichkeit 
(vereinfachte Lebenszykluskostenberechnung) sowie den Nachweisen der Luftdichtheit und des 
Energieverbrauchsmonitorings zusammen. Die Basis-Kriterien sind Muss-Kriterien in allen drei 
Qualitätsstufen. Alle Kriterien sowie die Ergebnisse der konkreten Gebäudebewertungen sind transparent 
und nachvollziehbar auf öffentlichen Websites einsehbar. Die klimaaktiv Gebäude werden auf einer eigenen 
Website umfassend dargestellt www.klimaaktiv-gebaut.at   

http://www.klimaaktiv-gebaut.at/
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1.3 ZIELE DES KLIMAAKTIV GEBÄUDESTANDARDS 

Das Umweltministerium definiert mit dem klimaaktiv Gebäudestandard österreichweit die Qualität von 
nachhaltigen Gebäuden. Durch die Steigerung der Marktanteile von ökologischen und energieeffizienten 
Gebäuden in Österreich soll ein wichtiger Beitrag für die Erreichung der Klimaschutzziele in Österreich 
geleistet werden. Der Gebäudestandard des Umweltministeriums ist von zentraler Bedeutung für politische 
Vorgaben und definiert die Anforderungsniveaus für Förderprogramme des Bundes und der Länder. Der 
klimaaktiv Gebäudestandard stellt europaweit die strengsten Anforderungen an Energiebedarf und CO2-
Emissionen. 

1.4 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

klimaaktiv ist ein Selbstdeklarationssystem mit Online-Deklarationsplattform. Es fallen für die 
AnwenderInnen keine Gebühren an. Die Kosten für die Plausibilitätsprüfung der upgeloadeten Nachweise 
werden von klimaaktiv getragen. Für Fragen rund um die Gebäudedeklaration gibt es ein österreichweites 
Netzwerk von erfahrenen BeraterInnenn sowie eine Reihe von „klimaaktiv KompetenzpartnerInnen“: 
ArchitektInnen, PlanrereInnen und BaumeisterInnen. Weitere Informationen unter 
www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren  

  

http://www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren
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2 TQB DER ÖGNB – ÖSTERREICHISCHE 
GESELLSCHAFT FÜR NACHHALTIGES BAUEN 

 

Die Österreichische Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (ÖGNB) wurde auf Initiative namhafter, 
unabhängiger Institutionen im Bereich des Nachhaltigen Bauens in Österreich im Jänner 2009 mit dem Ziel 
ins Leben gerufen, eine Qualitätssteigerung der österreichische Bauwirtschaft in Richtung Nachhaltigkeit zu 
unterstützen und eine mit den international verbreiteten Systemen von Breeam und Leed vergleichbare 
österreichische Gebäudebewertung zu etablieren. 

2.1 ENTWICKLUNG UND HERKUNFT DER KRITERIEN 

Die Basis für die Gebäudezertifizierung durch die ÖGNB ist das System TQB  - Total Quality Building.  

TQB (Total Quality Building) basiert auf dem ältesten, im Jahr 1998 entwickelten österreichischen Label zur 
Gebäudebewertung: TQ,. Aus der Zusammenführung von TQ, klimaaktiv und dem IBO Ökopass entstand 
TQB 2010. 

2.2 KRITERIEN  

Die TQB-Kriterien sind mit klimaaktiv kompatibel. Das bedeutet, dass sich alle klimaaktiv Kriterien 
gleichermaßen bei TQB wiederfinden. Darüber hinaus wurden weitere Kriterien  in das System 
aufgenommen, um möglichst viele Nachhaltigkeitsaspekte abzudecken: Risiko am Gebäudestandort, 
Ausstattungsqualität, Barrierefreiheit, Ökologische Baustelle, Brandschutz, Wasserbedarf, Schallschutz und 
Entsorgungsindikator.  

In Analogie zu klimaaktiv gibt es ein 1.000-Punkte-System. Die Kriterien in den 5 Bewertungskategorien 
sind mit jeweils 200 erreichbaren Punkten gleichmäßig gewichtet. 

Alle Kriterien sowie die Ergebnisse der konkreten Gebäudebewertungen sind transparent und 
nachvollziehbar auf öffentlichen Websites einsehbar. 
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Abbildung 3: Kriterien des ÖGNB/TQB-Zertifizierungssystems 

 

2.3 ZIELE DER ÖGNB UND DES ZERTIFIZIERUNGSSYSTEMS 

Die ÖGNB versteht sich als Dach für all jene Unternehmen, Institutionen und auch Einzelpersonen, die an 
einer Höherqualifizierung der österreichischen Bauwirtschaft im Sinne des nachhaltigen Bauens interessiert 
sind. Das Gebäudebewertungssystem wird, als offener Standard erarbeitet, interessierten Personen, 
Institutionen und Unternehmen frei verfügbar gemacht und hat das Ziel der nachhaltigen Qualitätssteigerung 
der österreichischen und internationalen Bauwirtschaft. Der Gebäudekriterienkatalog von TQB wird in enger 
Abstimmung mit dem klimaaktiv Gebäudestandard entwickelt. 

2.4 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

TQB ist ein Selbstdeklarationssystem mit Onlinedeklarationsplattform. Es fallen für die AnwenderInnen 
geringe Schutzgebühren für die Plausibilitätsprüfung der upgeloadeten Nachweise an. Weitere 
Informationen unter www.oegnb.net. 

  

http://www.oegnb.net/


INHALT 

-- 10 -- 

3 DGNB DER ÖGNI - ÖSTERREICHISCHEN 
GESELLSCHAFT FÜR NACHHALTIGE 
IMMOBILIENWIRTSCHAFT  

ÖGNI (Österreichische Gesellschaft für Nachhaltige Immobilienwirtschaft) ist das österreichische 
Schwesterlabel der deutschen DGNB (Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen). ÖGNI hat den 
Kriterienkatalog der DGNB an österreichische Baustandards angepasst. Jahr der Gründung war 2009. 

3.1 ENTWICKLUNG UND HERKUNFT DER KRITERIEN 

Die Basis für die Gebäudezertifizierung durch ÖGNI sind die Kriterien der DGNB.  Das Synonym DGNB 
steht sowohl für die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen als auch für das Deutsche Gütesiegel für 
Nachhaltiges Bauen.  

3.2 DIE KRITERIEN DER DGNB 

Die Kriterien sind in fünf Kategorien gegliedert, wobei Ökologie, Ökonomie, Sozio-Funktionale-Qualität 
und Technische Qualität gleichwertig (je 22,25 Prozent) und die Prozessqualität (Planungsprozess) mit 10 
Prozent bewertet werden. Der Standort des Gebäudes  wird erhoben, geht aber im Gegensatz zu klimaaktiv 
und TQB nicht in die Bewertung ein. Die Kriterien sind im Detail nicht öffentlich einsehbar. Es werden 
kaum Informationen zu den konkreten Gebäudebewertungen und keine Informationen zu den erreichten 
Gebäudeperformances auf der Website veröffentlicht. 

 
Abbildung 4: Kriterien der DGNB 

3.3 ZIELSETZUNG DES ZERTIFIZIERUNGSSYSTEMS 

Die ÖGNI versteht sich als Plattform der nachhaltigen Immobilienwirtschaft und ist ein gemeinnütziger 
Verein der österreichischen Bau- und Immobilienwirtschaft. Ziel der ÖGNI ist die Verbreitung und 
Anwendung eines Nachhaltigkeitszertifikats, das international mit seinen Schwesterlabels vergleichbar ist. 
Eine hundertprozentige Vergleichbarkeit kann aufgrund der unterschiedlichen Bauordnungen und deren 
Nachweismethoden in den einzelnen Ländern jedoch nicht gewährleistet werden. Es gibt aber das Bestreben, 
möglichst viele Nachweise international einheitlich zu halten. Eine Kompatibilität mit dem klimaaktiv 
Gebäudestandard ist derzeit vor allem im Bereich Energieeffizienz  nicht erkennbar. Wie auch bei den 
internationalen Systemen Breeam und Leed genügt hinsichtlich Energiebedarf der österreichische 
Bauordnungsstandard zur Erreichung hoher Bewertungen. Der Fokus der Gebäudebewertung liegt auf 
Dienstleistungsgebäuden. 
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3.4 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

Die Gebäudebewertung nach DGNB durch die ÖGNI wird von ÖGNI-AuditorInnen durchgeführt. Es fallen 
vergleichsweise zu den anderen österreichischen Systemen deutlich höhere Kosten an. Weitere 
Informationen unter: www.ogni.at  

  

http://www.ogni.at/
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4 EU GREEN BUILDING: AUSZEICHNUNG FÜR 
BAUHERREN 

Die EU-Kommission bietet unter dem Titel European GreenBuilding ein Bewertungssystem für 
Dienstleistungsgebäude an. Dieses im Rahmen eines EU-Programms entwickelte Label konzentriert sich 
ausschließlich auf den Energiebedarf und nutzt hier eine einfache Definition: Um den Status eines European 
GreenBuildings zu erreichen, müssen die seitens der nationalen Bauordnung höchst zulässigen Energiewerte 
um 25 Prozent unterschritten werden. Der Nachweis ist in jenen EU-Mitgliedsstaaten, die bereits 
entsprechende Kennwerte eingeführt haben, auf End- (bzw. Primär)energieebene zu führen. Für Sanierungen 
ist eine 25%ige Einsparung gegenüber dem Bestand nachzuweisen. 

Ausgezeichnet wird der/die BauherrIn für exemplarisch gesetzte Energieeffizienzmaßnahmen. Mit 
erfolgreich abgeschlossener Einreichung wird der Status eines EU Green Building Partners erreicht. Für 
PlanerInnen, ArchitektInnen, EnergieberaterInnen, die diesen Prozess begleiten, steht der Status eines EU 
Green Building Endorsers offen. 

4.1 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

Weitere Informationen zum EU-Programm finden Sie auf der Webseite GreenBuilding 
(re.jrc.ec.europa.eu/energyefficiency/greenbuilding/index.htm). Informationen zur Einreichung in Österreich 
erhalten Sie beim IBO, dem National Contact Point für Österreich (www.ibo.at/de/greenbuilding/index.htm). 

  

http://re.jrc.ec.europa.eu/energyefficiency/greenbuilding/index.htm
http://www.ibo.at/de/greenbuilding/index.htm
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5 BREEAM 
BREEAM  (BRE’s Environmental Assessment Method) wurde Ende der 1980er Jahre von BRE (Buil-ding 
Research Establishment) in Großbritannien entwickelt und ist das älteste und weltweit am weitesten 
verbreitete Gebäudebewertungssystem. Es existieren unterschiedliche Kriteriensets für verschiedenste 
Gebäudetypen. Darüber hinaus können auch Siedlungen und Infrastrukturprojekte bzw. Tiefbauten mit 
BREEAM eingestuft werden. Die Bewertung von Gebäuden erfolgt nach 11 Kategorien. Die erreichbare 
Punktezahl sowie die Kriteriengewichtungen sind abhängig vom Bewertungsschema und regionalen 
Klimabedingungen. Es werden Zertifikate in folgenden fünf Qualitätsstufen vergeben: „azertifiziert“,  „gut“, 
„sehr gut“, „exzellent“ und „herausragend“. 

1. Management 

2. Gesundheit und Komfort  

3. Naturgefahren 

4. Energie 

5. Transport 

6. Wasser 

7. Materialien 

8. Abfall 

9. Ökologie und Flächenverbrauch 

10. Umweltbelastungen 

11. Innovation 

Die BREEAM Bewertung erfolgt nach einem Punktesystem, wobei die maximale Punkteanzahl abhängig 
vom anzuwendenden Schema und regionalen Besonderheiten ist.  

5.1 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

Es gibt lizensierte BewerterInnen (AuditorInnen), die zur Abwicklung von BREEAM Projekten berechtigt 
sind. Für die Zertifizierung fallen vergleichsweise höhere Kosten an (www.breeam.org). 

  

http://www.breeam.org/
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6 LEED  
LEED (Leadership in Energy and Environmental Design) wurde Ende der 1990er Jahre entwickelt und ist 
ein Schwerpunktprogramm des US Green Building Councils (USGBC). Seit 2008 ist das Green Building 
Certification Institute mit der Abwicklung betraut. LEED wird außerhalb der USA vor allem von 
international tätigen Konzernen verwendet, die auf eine einheitliche Bewertung der konzerneigenen Gebäude 
Wert legen. Es gibt unterschiedliche Kriteriensets für verschiedene Gebäudetypen ebenso wie eine separate 
Siedlungsbewertung. Als Grundlage dienen  Kriterienkataloge, die folgende Kategorien umfassen:  

1. Flächennutzung  

2. Wasserverbrauch 

3. Energie und atmosphärische Emissionen 

4. Materialien und Ressourcen  

5. Innenraumqualität 

6. Innovation und Planungsprozess  

7. Regionale Besonderheiten 

Wie bei BREEAM sind die Kategorien in Kriterien untergliedert. Die Zertifizierung erfolgt in Stufen von 
„Zertifiziert“ über „Silber“ und „Gold“ bis hin zu „Platin“. 

6.1 PRAKTISCHE INFOS FÜR ANWENDERINNEN 

Es gibt lizensierte BewerterInnen (AuditorInnen), die zur Abwicklung von LEED Projekten berechtigt sind. 
Für die Zertifizierung fallen vergleichsweise höhere Kosten an. www.usgbc.org/leed 

 

http://www.usgbc.org/leed
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